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Kreis VPlatt.Werxſeburger
Sonnabend den 16. September.

Bekanntmachungen.
Um das Rechnungsweſen in den ländlichen Gemeinden zu ordnen, werden im Anſchluſſe an die beſtehenden Geſetze folgende

Beſtimmungen getroffen, deren Befolgung von den Ortsobrigkeiten und demnächſt dem Landrath des Kreiſes zu überwachen iſt:
S. 1. Das Vermögen der Gemeinde, ſowie die Gemeinde Kaſſe hat der Schulze, unter Mitwirkung der Schöppen, zu verwalten.
S. 2. Alle Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde Kaſſe ſind in ein Kaſſenbuch auf den dafür beſtimmten Seiten in zeit

licher Reihenfolge einzutragen.
S. 3. Jn den Gemeinden, wo noch Naturaldienſte geleiſtet werden, ſind dieſe auf einer beſonderen dem Kaſſenbuch als Belag

beizufügenden Anlage nach ihrer Zahl, nach Hand und Spanndienſttagen, ſowie nach dem Zwecke, für welchen ſie geleiſtet worden ſind,
aufzuzeichnen und es iſt ihr nach den ortsüblichen Preiſen zu berechnender Werth in einer Summe, ſowohl in Einnahme wie in Ausgabe,
zu ſtellen.

S. 4. Am Jahresſchluſſe iſt das Kaſſenbuch in Einnahme und Ausgabe abzuſchließen und aufzurechnen und letztere von der
erſteren abzuziehen. Der Ueberſchuß bildet den Beſtand für das nächſte Jahr und iſt nach erfolgter Feſtſtellung im neuen Kaſſenbuche
als erſter Poſten in Einnahme zu ſtellen.

S. 5. Das abgeſchloſſene Kaſſenbuch gilt zugleich als Rechnung. Es wird mit den gehörig nummerirten Einnahme- und Aus-
gabe-Belägen, auf welche bei den bezüglichen Poſten im Kaſſenbuche hinzuweiſen iſt, in den erſten Tagen des Januar vom Rechnungs
leger den Schöppen, oder, wenn die Rechnung nicht vom Schulzen geführt wird, dem Ortsvorſtande zur Vorprüfung übergeben und der
Baarbeſtand nachgewieſen.

S. 6. Etwaige Anſtände, die ſich bei der Vorprüfung finden, ſind womöglich durch mündliche Kommunication mit dem Rech-
nungsleger zu erledigen, oder, ſoweit dies nicht gelingt, ſchriftlich auszuſprechen. Bis zum 1. Februar muß die Vorprüfung erfolgt ſein
und von da ab die mit dem Prüfungsvermerke verſehene Rechnung nebſt den Belägen und event. mit dem Protocoll über die unerledigten
Erinnerungen im SchulzenAmte zur Einſicht für die Gemeindemitglieder ausliegen.

S. 7. Demnächſt iſt jedenfalls noch in der erſten Hälfte des Februar eine Gemeinde- Verſammlung zur Abnahme der Rechnung zu
berufen. Wird von derſelben die Rechnung zur Abnahme geeignet gefunden und dem Rechnungsleger Decharge ertheilt, ſo wird, daß dies geſchehen,
von den Schöppen reſp. vom Ortsvorſtande unter der Rechnung mit Hinweiſung auf den Gemeindebeſchluß, beſcheinigt und der Sollbe
ſtand, welcher im neuen Kaſſenbuche als Einnahme vorzutragen iſt, feſtgeſtellt. Wird dagegen die Decharge von der Gemeinde verweigert,
und gelingt es auch durch die anzurufende Vermittelung der Ortsobrigkeit nicht, die beſtehenden Differenzen zu beſeitigen, ſo iſt die An
gelegenheit mit gutachtlicher Aeußerung der Ortsobrigkeit der Entſcheidung des Landraths zu unterbreiten.

S. 8. Die Ortsobrigkeit hat jeder Zeit das Recht, die Rechnung einzuſehen und kann ſelbſt nach erfolgter Decharge derſelben
Erinnerungen dagegen erheben, wenn ihr dieſelben wichtig genug erſcheinen, um darauf eine ſtrafrechtliche Verfolgung des Rechnungslegers

zu gründen.
Nach vorſtehenden Anordnungen iſt vom 1. Januar 1872 ab in allen ländlichen Gemeinden zu verfahren.
Um den Ortsbehörden die Anſchaffung der Kaſſenbücher zu erleichtern und deren Koſten zu vermindern, wird das Königliche

Landraths Amt für Herſtellung der anzuwendenden Formulare ſorgen, und die Ortsvorſtände haben daher binnen 6 Wochen daſelbſt an
zuzeigen ob ſie auf dieſem Wege ihren Bedarf an Formularen beziehen wollen. Die Bücher ſind gleich auf mehrere Jahre anzulegen,
brauchen aber deſſenungeachtet nur aus wenigen Bogen zu beſtehen, da meiſt ein oder einige Seiten für die Aufzeichnung der Einnahmen
und Ausgaben eines Jahres genügen werden.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1871.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Jndem ich vorſtehende Verordnung zur Kenntniß der Ortsvorſtände bringe, bemerke ich, daß ein Formular des Kaſſenbuchs in
meinem Büreau zur Einſicht ausliegt.

Merſeburg, den 8. September 1871.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre 1872 ein zeither ſchon betriebenes

Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 16. October d. J. mit Aus-
nahme der Sonntage hier in meinem Büreau zu melden.

Die, welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen, müſſen denſelben nebſt einem Wohlverhaltensatteſte
von dem Richter ihres Wohnortes, diejenigen aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen im künftigen Jahre erſt neu anfangen wollen,
außer dem Wohlverhaltensatteſte auch einen Nachweis über ihr Alter bei ihrer perſönlichen Stellung hier mit zur Stelle bringen, widrigen
falls die Anträge auf Gewerbeſcheine zurückgewieſen werden müſſen.

Nur diejenigen, welche ſich bis zum 16. October e. hier perſönlich melden werden in die an die Königliche Regierung einzu
reichende Liſte aufgenommen, wohingegen alle erſt ſpäterhin ſich meldenden Individuen es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie den nach
geſuchten Gewerbeſchein nicht rechtzeitig erhalten und ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des neuen Jahres beginnen können.

Die Ortsrichter im Kreiſe werden bei nachdrücklicher Ahndung hierdurch angewieſen, die gegenwärtige Bekanntmachung ſofort
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner und insbeſondere der Gewerbetreibenden zu bringen.

Was die Hauſirer in der zur IV. Gewerbeſteuer- Abtheilung gehörigen Stadt Lauchſtädt anbetrifft, ſo haben ſich dieſelben wegen
Erlangung eines Gewerbeſcheins für das nächſte Jahr bis zum 13. October d. J. jedoch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei dem
Magiſtrate in Lauchſtädt zu melden.

Der Letztere wird dagegen hiermit angewieſen, die bei ihm angebrachten Meldungen, oder in deren Ermangelung einen Vacat
ſchein bei Vermeidung eines zu erwartenden expreſſen Botens unfehlbar bis zum 16. October d. J. nach dem Formular zur Hauſirerliſte
an mich einzureichen und dabei nicht zu unterlaſſen, ſich über die einzelnen Geſuche, ſowie über die perſönlichen Verhältniſſe der Antrag
ſteller gutachtlich zu äußern, auch ein vollſtändiges Signalement der Letzteren beizufügen.

Merſeburg, den 14. September 1871.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
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Poſtverſendungsdienſt für die Occupations- Armee in Frankreich.
FeldpoſtPrivatpäckereien für die 11. und 22. Jnfanterie-Diviſion müſſen bis auf Weiteres von der Poſtbeförderung aus

geſchloſſen bleiben.
Die Annahme von FeldpoſtPrivatpäckereien iſt mit Rückſicht hierauf gegenwärtig nur für nachbezeichnete Truppenkörper ſtatthaft

für das 15. Armee-Corps, für die 2., 4, 6, 19. und 24. Jnfanterie-Diviſion, ferner für diejenigen Truppen
theile (Feſtungs Artillerie Abtheilungen 2c.), welche zur Deutſchen Beſatzung der Forts vor Paris gehören.

Berlin, den 9. September 1871.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Cavillerei-Gerechtigkeit. Das über den Bezirk des ehe
maligen Amtes Merſeburg und Lauchſtädt ſich erſtreckende, mit der
hieſigen Scharfrichterei verbundene Zwangs und Bannrecht auf
Ueberlaſſung des gefallenen oder abſtändig gewordenen Viehes iſt
von den Ständen des Kreiſes Merſeburg käuflich erworben worden,
lediglich zu dem Zwecke, um die Viehbeſitzer von dieſer läſtigen und
beſchränkenden Verpflichtung in einer billigen Weiſe zu befreien. Die
dem Zwangs und Bannrecht unterworfenen Intereſſenten des Bann
bezirks haben für dieſe Ablöſung geſtimmt und wir haben in geſetz-
licher Vertretung der hieſigen Viehbeſitzer, welche ſich in der Mehr-
heit dafür ausgeſprochen uns hiermit einverſtanden erklärt. Zu dem
AblöſungsKapitale hat die Stadt Merſeburg ca. 70 Thlr. beizu-

tragen und es iſt dieſe Ablöſungsſumme nach der ausdrücklichen Be-
ſtimmung im 8. 19. des Geſetzes vom 31. Mai 1858 von den dem

Zwangs und Bannrecht unterworfenen Viehbeſitzern aufzubringen:
Es ſind

4 Silbergroſchen für jedes Pferd jeden Ochſen und jede Kuh und
6 Pfennige für jedes Schaaf

zu zahlen. Wir erſuchen die Viehbeſitzer, dieſe Beiträge innerhalb 8
Tagen in unſerm Stadtſecretariate zu entrichten, widrigenfalls die
Beiträge auf Koſten der Pflichtigen werden abgeholt werden.

Merſeburg den 12. September 1871.
Der Magiſtrat.

Jn unſer Handelsgeſellſchafts Regiſter iſt bei der unter Nr. 16.
r denen Zuckerfabrik Schafſtädt, Z. Hochheim et Co., folgender

ermerk:
Für die Zeit vom 1 Juli 1871 bis dahin 1872 ſind als

Mitglieder des Vorſtandes wieder gewählt:
die Oekonomen Oswald Hochheim in Schafſtädt, Louis
Koch daſelbſt, Karl Blanert in Aſendorf, Julius Schlegel
in Schafſtädt, Auguſt Dorenberg in Aſendorf und Julius
Hochheim in Gräfendorf,

eingetragen auf Grund der Anmeldung vom 19. Juli 1871 zufolge
Verfügung vom heutigen Tage.

Merſeburg, den 8. September 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jn das Firmen Regiſter iſt unter Nr. 272. die Firma
Th. Ehrenberg

und als deren Jnhaber der Mühlenpächter Theodor Ehrenberg in
Schkeuditz heute eingetragen worden.

Merſeburg den 8. September 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Die zur Ausſchmückung der Wände im Schloßgarten-Salon
bis jetzt benutzt geweſenen auf Shirting aufgeklebten Tapeten ſollen
nebſt Goldleiſten und anderen Verzierungsſtücken

Montag den 18. September d. J., 10 Ahr Vorm.
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 14. September 1871.
Königliche Bau-Jnſpeetion.

Chuüringiſche Eiſenbahn.
Auf dem Bahnhofe der Berlin Hamburger Eiſenbahn zu Ham-

burg können ſeit Kurzem alle für den Zollverein beſtimmten Fracht-
güter ſteuerlich abgefertigt werden. Die für die Abfertigung zu ent
richtenden Gebühren ſind bei unſeren Güterexpeditionen einzuſehen.
Die Abfertigung in Hamburg iſt namentlich für Güter, welche im
Anſageverfahren zu expediren ſind, zu empfehlen.

Erfurt den 6. September 1871.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Meiſtbielender Hausverkauf
in Merſeburg.

Mittwoch den 20. September e., Vormittags 10 Ahr,
findet öffentlicher meiſtbietender Verkauf des Hauſes Nr. 884A.,
Vorſtadt Neumarkt, im Lokale ſelbſt ſtatt. Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, können aber vorher eingeſehen

werden bei C. Berger in Merſeburg,
Markt 51., 1 Treppe.

1000 bis 1200 Thaler ſind gegen ſichere Hypothek auf Land
zu Anfang October durch mich zu verleihen.

Merſeburg den 11. September 1871.
Der Rechtsanwalt Grube.

Auction.
Montag den 18. September, von Nachmittags 2 Uhr ab, ſollen
in meiner Wohnung verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände, als: eine
Häckſelmaſchine, eine Rübenmaſchine, eine Reinigüngsmaſchine, ein
Pflug, eine Walze, 2 Eggen und verſchiedene andere Sachen, des
gleichen 2 Morgen Kartoffeln 1 Morgen Rüben, 1 Morgen
Kraut, 2 Morgen Grummet, eine Partie Stroh, ſowie 2 Kühe
und eine Zuchtſaue öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kauf-
luſtige werden hiermit eingeladen.

Schkopau, den 14. September 1871.

Gras- und Feldverpachtung in Tragarth.
Das diesjährige Grummet von ca. 50 Morgen Wieſe ſoll in

mehreren Parcellen und 4 Morgen Feld auf 9 Jahre Freitag den
22. September, Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend verpachtet werden.

Verſammlung in der Schenke. Buſſe.Nutz- und Brennholz-, ſowie Eiſen- Verkauf.
Sämmtliches Material von dem am Steckners Berge geſtran

deten Schiffe, beſtehend aus ca. 60 Haufen Brennholz, 80 100
Stück fichtenen Brangen, ſich zu Säulholz bei kleinen
Stallbauten eignend, 1000 Kubikfuß ſich-
tenen Bodendielen, zu Rüſt-, Lauf- und Karren-
pfoſten paſſend, 2 eiſernen Unterofen, mehreren
eiſernen Zugten mit Doppelgewinde, die
ſich ſehr gut zu Verankerungen eignen, und eine Partie
anderen Eiſentheilen ſollen

Sonnabend den 16. September e., Nachmittags 3 Ahr,
auf der Wieſe am Steckners Berge

meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.
Friedrich Burgemeiſter.

Das Grummet der Atzendorfer Gemeindewieſen ſoll kommenden
Dienstag den 19. d. M., Nachmittags 3 Uhr, in der Schenke da-
ſelbſt an den Beſtbietenden verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

nahe dem Bahnhof und mit ſchönem Hof und Garten iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Feld- Verkauf.
Jch bin geſonnen, meine in der Merſeburger Flur gelegenen

2 Morgen 26 Rth, die in Corbethaer Flur gelegenen 3 Morgen
aus freier Hand zu verkaufen.

Circa 30 Centner Heu ſtehen zu verkaufen beim Gärtner

Zu verkaufen
ſind zwei melkende Ziegen, eine 3, die andere 1 Jahr alt und ein
halbjähriger geſchnittener Bock in Merſeburg, Saalgaſſe 408.

Der Debit von Brennkohle aus der Grube Nr. 15. bei Ratt
mannsdorf wird von heute ab bis auf Weiteres ſiſtirt.

Rittergut Neukirchen, den 16. September 1871.
Schottelius.

Ein freundliches Familienlogis, nahe am Markt, iſt mit 20

Leopold Koch.

E. Münch.
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Thlr. zu vermiethen und 1. October zu beziehen das Nähere bei
Hrn. Guſtav Lots.

Jn meinem Wohnhauſe Oberaltenburg Nr. 836. iſt ein Familien
logis für 20 Thlr. jährliche Miethe beziehbar.

Wächter.
Eine freundliche möblirte Stube iſt an einen einzelnen Herrn

zu vermiethen und ſofort zu beziehen Unteraltenburg 734.
Ein großer Keller, welcher ſich zur Aufbewahrung von Kartoffeln

eignet, iſt zu vermiethen große Sixtigaſſe Nr. 583. im
alten Lazareth.

hie gegen Magenkrampf, Verdauungsschwäche,
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz, Cholera 2e. rühmlichſt bekannten u.

wissenschaftl. empfohlenen Hamburger Magen-
Drops ſind nur allein echt à 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei

Gut ots in Merseburg.
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jetzigen Guano Vorräthe, clem Ackerbau treibenden Publikum die Versicherung geben, dass die bereits in Europa befindlichen und

M in der Schrift: Die Organiſation der landw. Schulen

Volle Garantie!

halber geſchloſſen.

Lanchwirthschaftlicher Kreis-Verein Merseburg.

Dünger- Lager von Hugo Hichhorn hier
nach den vorgelegten chemiſchen Analyſen.

Auſgesohlossener Chinchas Guano 9,7 Stickſtoff und 9,7 lösliche Phosphorſäure,
Guanape- Guano 8,3 e 9,7Saperphosphat aus Raker- Guano 19,5 lösliche Phosphorſäure
Knochenkohle 1759Das Lager des Herrn Eichhorn wird von uns von Zeit zu Zeit nach den Büchern und Facturen rückſichtlich der Bezugsquellen

un der Analyſen revidirt. Das jetzt ſehr reiche Lager iſt in den Stand geſetzt, jeden Auftrag der Herren Landwirthe effectuiren
u können.

Merſeburg, den 11. September 1871.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Jordan.Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom I1. Jull d.

Peru-Guano
anzeigten, bringen wir hiermit zur Kenntniss, dass die directen Zufuhren, welche seitdem aus Peru eintrafen und noch fort-
während eintreffen, eine vollständig ebenso gute Qualität zeigen, wie der früher von den Chingas- Inseln jmportirte
Guano.

wodurch wir die Ermässigung der Preise für

Die Käufer und Consumenten von

rohem Peru-Guano
können sich von der Richtigkeit dieser Angabe in unsern Lägern zu Hamburg, Emmerich a. Rhein, Ludwigshafen,
Cöoln, Kaldenkirchen, Neuss, Stettin, Copenhagen und St, Petersburg überzeugen.

Wir fühlen uns zu dieser Erklärung dem Publikum gegenüber veranlasst durch die von verschiedenen Seiten und nament-
lich von einer grossen Anzahl Fabrikanten und Händler mit Künstlichen Düngstoffen ausgesprengten Gerüchte, als besitze der jetzt
ankommende Guano Weniger Werth und als wären die Läger ihrer gänzlichen Erschöptfung nahe. Diesen Gerüchten gegenüber,
welche nur den Zweck haben, den guten Ruf des Peru- Guano's zu schädigen und die Aufmerksamkeit auf andere Düngstoffe zu

können Wir, unter wiederholtem Hinweis auf die dem Guano von den Chinchas Inseln vollständig gleiche Qualität der

noch dahin schwimmenden Vorräthe von solchem Belange sind dass sie dem Bedarf auf längere Jahre genügen, und dass ausser-
dem die bekannten und augenblicklich in Angriff genommenen Iäger von grosser Mächtigkeit sind.

Wir sind durch diese Verbesserung der Qualität des Peru- Guano's in den Stand gesetzt, für die weiteren Lieferungen von

auſgeschlossenem PerurGuano
ab unseren Fabriken in Hamburg und Emmerich a. Rhein unsere Garantie zu erhöhen auf:

9 10 h gegen Verflüchtigung geschützten Stickstoff und
9 10 Iösliche Phosphorsäure,indem wir hinzufügen, dass sämmtliche Analysen der augenblicklich auf den Lägern befindlichen Partieen volle 10

und 10 lösliche Phosphorsäure nachweisen.
Hamburg und Emmerich a. Rh., im September 1871.

Stickstoftf

Ohlendorff Co.
alleinige Importeure des Peru Guanos und ausschliesslich autorisirte
Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru Guano“s für Deutschland, die

Schweiz bänemark, Schweden Norwegen und Russland,

Landwirihschaſtliche Schule Marienberg
za elmsetecdltt.

Anfang des Winterhalbjahres 10. October.Die Schule hat fünf Klaſſen g iſt mit allen Erforderniſſen einer landwirthſchaftlichen Lehranſtalt ausgeſtättet. Ausführliches

Helmſtedt 1870 (15 Sgr.) Der DirectorDr. R. Weidenhammer.

Wecdlekincs Mühlstein-Fabrik,
franzöſiſcher und deutſcher M ühl- und Schleif- Steine aller Arten und zu allen Zwecken,

Fabrik u. Lager in allen Mühlenbedanfs-Artikeln,
Mühlſteinſchärf- Werkzeuge 2ec., Decimal-Waagen, Sackkarren 2c.,

Draht- und ſeidene Gaze vorräthi ig in allen Nummern,
Mehl- und Getreide-Säcke und die Export-Säcke, Zapenſteine 2c.,führt die billigſten Preiſe und das größte Lager.

Nordhauſen.

Gegründet 1862.
4 Medaillen.

Nahe d. Bahnhöfen.
Preislisten franco.

Gartenlaube zum goldenen HirſchKeils
i gen zur bevorſtehenden MichaelisMeſſe ſein auf das Comfortabelſte eingerichtete Reſtaurant hier-

durch beſtens

Leipzig, im September 1871. F. 4. alt.Sonnabend den 16. und Sonntag den 17. September c. iſt mein Geſchäft Feiertage
J. SChömnlicchht.

Sonnabend und Sonntag, als den 16G. und 17. d. M., iſt mein Geſchäft

geſchloſſen. E. Baruur.
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Landguts Verkauf.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein zu Zſcher-
neddel bei Zöſchen gelegenes Gut Nr. 10. mit 26 Morgen
beſten Feldes und Wieſen baldmöglichſt aus freier Hand zu
verkaufen. Auguſt Schubert in Zſcherneddel.

e Grosse Kieler Speckbücklinge
ſind heute angekommen und empfiehlt

L. Zimmermann a. d. Stadtkirche,
vorm. Hädrich.

Maasen und Rebhühner kauft ſtets zu den höchſten

Preiſen Emil Wolffam Roßmarkt.

Werl i. Weſtphalen, d. 24. Mai 1869.
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau,

Vor einiger Zeit, als ich noch in Lippſpringe wohnte,
waren Sie ſo gütig, mir 2 Flaſchen Jhres berühmten weißen
Bruſt-Syrups zu ſchicken. Durch dieſe 2 Flaſchen bin
ich von meinem Huſten und häufigen Schleimaus-

wurf befreit worden. Am 15 April zog ich von Lipp-
ſpringe nach Werl, wo eine Strohpapier- Fabrik angelegt
wird, auf welcher ich die Stelle eines Werkführers übernehme.

Mein Huſten hat ſich aber ſeit einigen Wochen ſehr ſtark
wieder eingefunden; ich habe ſchon vielfache Mittel gebraucht,
aber Alles vergebens. Meine einzige Hoffnung ſteht nur auf
Jhrem Bruſt Syrup, da mir derſelbe ſchon oft in gleichen
Fällen geholfen, wo alle angewandten Mittel vergeblich
waren. Jch habe deshalb zu demſelben ein ſehr großes Zu-
trauen und die Ueberzeugung daß mir auch jetzt durch den-
ſelben Hilfe würde. Folgt Beſtellung.

Hochachtungsvoll Th. Lehmann.
Echt zu haben in Merſeburg bei Guſt. Lots.

Kölner Dombau Fotterie.
Geſammt Gewinne: 125,000 Thlr. Hauptgew.: Thlr.

25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000 2e. Gewinnzahlung ohne
Abzug. Jedes Loos einen Thaler. Beſtellungen auf Looſe
werden prompt ausgeführt Verkaufsbedingungen auf gef. Anfrage
gern mitgetheilt durch den Genexal- Agenten:

Albert Heimann in Cöln.
Kieler Fettbücklinge,

friſch angekommen bei Heinr. Schultze un
S er beſte und wohlfeilſte mr das Buch: „ODr. Werners

ür Wegweiſer zur Hilfe fürf alle Kranke.“ Es zeigt den

x S T. imalle Kranke e ewahre Grundurſache zurückführt und ſtets das dienlichſte Mittel empfiehlt. Vor
räthig für nur 6 Sgr. in jeder Buchhandlung, in Merſeburg bei Fr.
Stolberg. W Die Adreſſen von 600 Perſonen die hier Hilfe
gefunden, ſind beigedruckt.
V 1 man nur die in G. Poenicke's Schulbuchhandlunger ange in Leipzig erſchienene Original Ausgabe.

Ties ch w ein. Raiſerſtähſer,
weißen alten im Faß pr. Ohm S 200 Flaſchen Thlr. 20.,
rothen pr. Ohm Thlr. 26., pr. Flaſche 6 Sgr.,

weißen 1865 er Markgräfler Edelwein pr. Ohm Thlr. 30., pr. Flaſche
7 Sgr., in Kiſten mit 25 Flaſchen und Fäſſern von ea. Ohm
an verſendet gegen Nachnahme unter Zuſicherung reellſter Bedienung

Rraneh in Riegel a. Rh., Baden.
Tausende geheilt!!

à g. we JSehwüche- e z (Ruckgratsſchmerzen 2c.), welche

in Folge zu 4„„ſchnellen Lebens
eingetreten, beſeitigt sicher und schmell das amerikan. S
Vniversal- Pulver von Dr. Stevens. Gebrauchs- I
anweiſung u. Mittel 3 Thlr. Hilfe garantirt.

Schoppe Co., Leipzig.
Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich

das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes fortführe mit der Bitte,
das ihm ſeither geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu
wollen.

Merſeburg, den 11. September 1871,
Verwittw. Katharing VBode.

S S d 45 e e geh e eeeeerereeeeerrees r u e e r e SeeS d S S e e S e a Da e S v e T c. rer er ene e e ehe e i ner e e e e
a o Oel d. Apotheke Neugersdorf: „Da ich beG ö h reits über Jahr a d. rechten Ohr ganz

taub geweſen, brauchte ich Jhr berühmtes Ohröl jeden Morgen u.
Abend und ſchon nach 15 Tagen habe ich mein vollſtändiges
Gehör! Nehmen Sie daher meinen innigſten Dank für dies un- 3
ſchätzbare Fabrikat c. Für die volle Wahrheit des Geſagten bürge 4
mit meiner Ehre, Unterſchrift und Siegel. Joſef Preindl, Uhr-
macher, Gonobitz, Steiermark.“ Zu haben mit 380 Dankſchreiben ſuch
nebſt ärztl. Gutachten in Merſeburg bei Guſtav Elbe.

Von dem echten Timpe'ſchen Kraftgries,
S der als anerkannt beſtes Ernährungsmittel für Kinder von den größten

Aerzten warm empfohlen wird, hält in Packeten à 8 u. 4 Sgr. ſtets
Lager in Merſeburg Guſtav Elbe in Schkeuditz F. Wendrich.

Lebensverſicherungsbank f. Deutſchland in Hotha.
Verſicherungsbeſtand am 1. Septbr. 1871 70,637,600 Thlr.
Effectiver Fonds am l. September 1871 17,680,000
TJahreseinnahme pr. 1870 3,170,057
Dividende der Verſicherten im Jahre s 57 Proz.

7 2 2 2 e 7 eDieſe Anſtalt gewährt durch den graßen Umfang und die ſolide
hypothekariſche Belegung der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige
Sicherheit, wie durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe
an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten.

Durch eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung wird der
Zutritt zur Bank weſentlich erleichtert.

Verſicherungen werden vermittelt in
Merſeburg durch Otto Peckolt,
Lützen durch Aug. Senſenhauſer,
Schkeuditz durch Fr. Wendrich,
Weißenfels durch Ferd. Heyland.

5 e tVon Rheumatismus-Salbe in Büchſen à 20
und 1 Thlr. (nur plombirte Büchſen ſind echt), S

5

t

h

5

5

an

vom Wund- Heil-Pflaſter à Stück 5 Sgr., beide vom
Scharfrichtereibeſ. Hrn. J. Georg Krätz, hält ſtets Lager
für Merſeburg Herr

Gustav LIhbe.NB. Für die Vorzüglichkeit beider Heilmittel bürgen
tauſende von Atteſten.

L. Hochheimer G Co. Zeitz,
alleiniger Verkäufer für Deutſchland und das Ausland.

e
Eine ehrenvolle Anerkennung auf der Ausſtellung zu Altona 1869:

Brunnen- Bitter und
Brunnen-Bitter-Liqueur,

ärztlich geprüft und empfohlen naturgemäß jede Verſchleimung
löſend, ohne Nachtheil für den Körper, auf Erfahrung gegründet
jede Krankheit damit bewältigend und jedes naturgemäße Leiden ge-
fahrlos beſeitigend, empfiehlt
Carl Auguſt Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei Halle a. S.
Lager bei Herrn Buchhändler F. Gieſe in Merſeburg, Brühl 336.

Ferd. Wiedero in Halle a/S.,
Julius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Wilh. Runge in Weißenfels, JAd. Förſter in Naumburg a/S.,

Auguſt Lehmann in Schafſtädt.

a n o n

le Zahnschmerz Trau
ficl verſchwindet nur durch 5VFeytona! ſchau

Jn Merſeburg bei Gustav Lots.

Lilionese, vom Miniſterium conceſſio-
nirt und von Dr. Werner in Breslau chemiſch
geprüft und empfohlen, entfernt in 14 Tagen
alle Hautunreinigkeiten, Sommerſproſſen, Le
berflecken gelbe Flecken, Falten, Flechten und
Seropheln. Allein echt in Merſeburg bei

Guſtav Lots.

OhSonntag und Montag nach Dürrenberg zum Brunnenfeſt. Abfahrt
jeden Tag 1 Uhr und Sonntag 3 Uhr noch eine zweite Fahrt.
Retour Abends 8 u. 10 Uhr. Krauſe C Unger.

(Hierzu eine Beilage.)
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Zur gefällig
Peilage zum 74. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1871.

en Beachtung.
Zu hohen Preiſen

ſuchen wir ſtets zu kaufen

Anföcyperitcäten,

Freen an Fäneen,vorzüglich alte Meißener oder andere Porzellangegenſtände, be-
ſonders Figuren, Vaſen, Doſen, Taſſenze., auch ganze Services,
dergl. Krüge und Gläſer mit bunter Malerei, ſchöne Pokale von
Silber, Zinn und Glas, ant. Waffen, ſeltene Uhren aller Art,
Oel und Glasgemälde, ant. Meubles, Spiegel und Kronleuchter,
Gobelins, ant. Stoffe, alte Spitzen (Points), Kunſtgegenſtände
von Gold, Silber, Elfenbein, Bronze, Eiſen, Holz re., alt-
modiſche Schmuckſachen mit echten und unechten Steinen, Bril-
lanten, Perlen, farbige und Edelſteine, Emaillen
und Miniaturen, Bücher und Urkunden auf Pergament, Münzen
und Medaillen aller Art einzeln, als auch ganze Sammlungen,
überhaupt ſind wir ſtets Käufer für werthvolle

alterthümliche Gegenſtände aller Art.
Zschiesche G Köder in Leipzig,

Königsſtraße 25, am Muſeum.

Aniverſal-Magenbitter
als bewährtes Getränk zur Linderung bei Beſchwerden in

J Folge gehemmter Verdauung, Hämorrhoidalbeſchwerden
und Verſchleimung, von mediciniſchen Autoritäten em-
pfohlen und durch zahlreiche Zeugniſſe anerkannt, iſt in
Originalflaſchen à 10 Sgr. ſtets echt zu haben bei Herrn

h Kaufmann Walbe in Merſeburg.
Aerztliches Gutachten

über die vorzügliche Heilkraft des Dr. med. G. C. Koch's

Aniverſal-Magenbitter.
Der mir ſchon lange bekannte Dr. med. Koch'ſche

Univerſal Magenbitter iſt ein unſchätzbares Heilmittel
gegen Magenſchwäche und die daraus entſpringenden Unter-

leibsleiden. Jch kann demſelben nur eine große Heilkraft
in dieſen Leiden zuſchreiben und werden dieſe durch den Ge

brauch deſſelben in kurzer Zeit gehoben.
Oſterode, den 23. Mai 1864.

Dr. med. Dedekind.

er O.Zum Sonnabend und Sonntag den 16. und 17. d. M.
erklaube ich mir hierdurch meinen werthen Gäſten ein extra

ines Lagerbier à Seidel 1 r. zu empfehlen.Seidet h Sehr Becarat.

MernkeenäSonntag den 17. September Abends 7 Uhr Flügel-

täünz chen. G. Brandin.Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 16. d. M. von Abends 6 Uhr an Gänſebraten,

ſowie Sonntag den 17. von Nachmittags 3 Uhr ab Hähnchenaus-
kegeln nebſt einem ff. Töpfchen Lagerbier; hierzu ladet freundlichſt

ein e F. Krebs.Augarten.
Sonnabend den 16. d. M. von Abends 7 Uhr an Salz-

knochen- E. Wehlan.Zum Brunnenfeſt
Sonntag und Montag Wanzmusik.

Linke, Gaſtwirth zum Kronprinz.
NB. Für warme und kalte Speiſen, ſowie für ein Töpfchen
ff. Bier iſt beſtens geſorgt. D. O.

Knapendorf.Sonntag den 17. September zum Erntefeſte WanzZ-
musäla, wozu freundlichſt einladet F. Fritzſche.
Zum Ernlkefeſt mit Tanzmuſik

Sonntag den 17. September ladet ergebenſt ein
F. Röſer in Röſſen.

Thüringer Hof.
Sonntag den 17. d. M., Abends 7 Uhr,

öſfentlicher Ball.
G. Schröder.

An rr grünen Tanne.
Sonnabend den 16. September von Abends 6 Uhr ab Gänſe-

braten. F. Sack.Wiegands Reſtauration.
Sonnabend den 16. d. M. Schlachtefeſt, Vormittags 8

Uhr Wellfleiſch. Fr. WFeldſchlößchen
Sonntag den 17. September von Nachmittags 4 Uhr

ab ladet zur Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter freund-

lichſt ein Bleier.Zum Brunnenfeſte
Sonntag den 17. und Montag den 18. September

m ürrenberg.Reſtauration zum Sool Affen im Gaſthof zur Eiſenbahnbrücke
ladet ein geehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum ergebenſt ein.

Sonntag und Montag Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter.
G. Brauer.

n.
Sonntag den 17. d. ladet zum Ernmtefest ergebenſt ein

z Fr. Donath.Zum Eruntefeſt in Collenbey
Sonntag den 17. ladet zur Wanzmusilk ergebenſt ein

A. Bauer.
Ausbildung für Techniker.

Mitte October können in mein techniſches Büreau, das mit
einer Maſchinenfabrik in Verbindung ſteht, unter billigen Bedingungen
wieder einige junge Leute eintreten, welche daſelbſt Gelegenheit
ſinden, durch theoretiſchen Unterricht und practiſche Uebungen unter
ſpecieller Leitung tüchtiger Jngenieure ſich vollſtändig als Ma-
ſchinen Techniker auszubilden.

Jch habe mit meinen früheren Zöglingen ausgezeichnete Reſul-
tate erzielt und übernehme gern die Verpflichtung, den jungen Leuten
nach abſolvirtem Curſus für entſprechende Stellen zu ſorgen. Nähere
Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt.

Leipzig, an der Waſſerkunſt Nr. 1.
W. H. Uhland, verpfl. Jngenieur,

ehemaliger Director des Technikums zu Frankenberg b. Chemnitz.
Für mein Material und Kurzwaarengeſchäft ſuche pr.

1. October einen jungen Mann mit nöthiger Vorkenntniß aus an-
ſtändiger Familie unter günſtigen Bedingungen als Lehrling.

Schafſtädt Sarl Apel.Geſucht wird zum 1. October eine reinliche pünktliche Frau oder
Mädchen als Aufwartung; wo ſagt die Expedition d. Bl.

Zwei Mädchen finden Arbeit bei eTh. Müller, Schneidermeiſter, am Hälterthor.
Mitleſer zur Voſſiſchen Zeitung werden zum 1. October d. J.

geſucht Burgſtraße 291. 1 Treppe. J
Ein guter Arbeiter, der die Feldwirthſchaft verſteht, kann dauernde

Arbeit haben Saalgaſſe Nr. AOM.
Wir ſuchen zum 1. October e. für unſer Comptoir einen mit

den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann als Lehr

ling. C. W. Julius Blancke S Co.
1 Köchin, die längere Jahre in adl. Häuſern gedient, mehrere

Stuben- und Kindermädchen mit guten Atteſten ſuchen noch
bis zum 1. October Stellen durch das Nachw. Comptoir von

Emma Lerche,
Halle kl. Ulrichstr. Nr. 30.g v dere rn iſt am 8. d. M. verloren worden der
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen gute Belohnung bei HerrnGuſtav Lots abzugeben. 8 ß

Heute Morgen 10 Uhr entſchlief nach ſchwerem Kampfe unſer
gutes Tieschen. Mit ihr beweinen wir das ſechſte unſerer Kinder.
Unſer Schmerz iſt groß.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid an
Die trauernde Familie Kloppe.
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Ein Mädchen zu leichter Arbeit wird geſucht Neumarkt

Nr. 935.
Am 15. Sonntage nach Trinitatis (17. September) predigen

Vormittags: Nachmittags:
Oomkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner. Hr. Diac. Jahr.
r Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehalten
vom Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner. Anmeldung. r

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Diac. Frobenius.
Anmeldung.N ma rktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

l. Anmeldung.m Früb und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Gute Ernährung, Verdauung und Leibesöffnung ſind die
weſentlichſten Stützen der Geſundheit. Ein ſo rationell zuſammen
geſetztes Erzeugniß, welches nährt, die Eßluſt reizt, die Verdauung be
fördert, die Ausleerung unterſtützt und ein angenehmes Genußnittel iſt,
ohne Medicament zu ſein, haben wir in dem L. W. Egers ſchen Fenchel
honigextract. Der regelmäßige Gebrauch deſſelben bei diäter Lebensweiſe
im Verein mit den Kräften entſprechender Bewegung in friſcher, ge-

ſunder Luft kann Hämorrhoidal, Unterleibs- und an Verſtopfung
Leidenden nicht dringend genug an's Herz gelegt werden. Da der
L. W. Eger sſche Fenchelhonigextract zugleich den Schleimauswurf
befördernde und die Reizzuſtände der Athmungswerkzeuge auffallend
beſchwichtigende, milde Subſtanzen enthält, ſo erklärt ſich ſeine Ver
wendbarkeit bei den verſchiedenſten Formen von Huſten und Katarrh,
ja ſelbſt bei eingewurzelten Hals und Bruſt Leiden. Möge ſich
das Publikum nicht durch wirkungsloſe Nachpfuſchungen täuſchen
laſſen und genau darauf ſehen, daß jede Flaſche des echten Fenchel
honigextracts Siegel, Facſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte
Firma ſeines Erfinders und Fabrikanten L. W. Egers in Breslau
tragen muß und nur allein zu haben iſt bei Max Thiele am
Roßmarkt in Merſeburg, Heinrich Neßler in Schafſtädt und
Moritz Kathe in Mücheiun
Das Mädchen von Saarbrücken.Novelle aus dem Kriege 1870. Von Th. Ramlau.

(Fortſetzung.)
Einige Wochen ſind vorüber In dem bekannten kleinen Em-

pfangsſaal in St. Johann befinden ſich Freihoff und Katharina.
Des Rittmeiſters Wunde war in beſter Heilung begriffen und mit
dem ganzen Eifer ſeines lebhaften Soldatengemüthes las er ſeiner
Braut aus den Zeitungen die herrlichen Siegesnachrichten vor welche
Schritt für Schritt ſich an die Fahnen der deutſchen Armeen hefteten.

Freihoff bedauerte innig, daß ſeine Wunde ihn immer noch
verhinderte, wieder zu ſeinem Regiment zu ſtoßen. Die deutſchen
Heere machten ſo rieſige Fortſchritte in ihrem Siegeslauf, daß er
fürchten mußte, dem Einzüg in Paris nicht beiwohnen zu können,
nachdem er als tapferer Mann ſo lange Zeit mit feinem Regimente
treue Wacht am Rhein gehalten.

Katharinga, ſo ſehr ſie die neue Trennung von Freihoff fürchtete,
tröſtete ihn doch mit baldiger vollſtändiger Geneſung. Als eine
muthige echte Soldatenbraut hielt ſie ſtets die Hoffnung in ihrem
Geliebten wach dem Vaterlande noch in dieſem Kriege treue Dienſte
leiſten zu können. Adaiberts Unthätigkeit hatte ſie ſchon längſt da
durch auszugleichen geſucht, daß ſie von früh bis ſpät ſich der in
St. Johann und Saarbrücken noch zahlreich liegenden Verwundeten
widmete. Sie glaubte auch durch dieſe Aufopferung die Schuld
ihrer Mutter zu ſühnen, die einzige Bürde, welche auf dem Herzen
des jungen Mädchens noch laſtete und mitunter ihren Blick um-

üſterte.d Freihoff war dies nicht unbemerkt geblieben Auch heute hatte

Katharina eine Art von Schwermuth durch die zärtlichen Liebkoſungen,
mit denen ſie ihn überſchüttete, blicken laſſen. S e

„Dich betübt etwas redete er ſie an, „es iſt nicht allein die
Trauer um die Mutter. Du haſt ein Geheimniß, daß Du vor mir
zu verbergen ſtrebſt. Was iſt es, mein ſüßes Käthchen Haſt Du
kein Vertrauen zu dem Manne, für den Du ſo viel gethan

„Adalbert,“ antwortete mit einem leiſen Vorwurf die junge
Braut, „ſprich nicht ſo. Wie ich Dich liebe, wird mein Mund nie
ausſprechen können! Doch ich will Dich nicht in Zweifel laſſen
über das, was mich bedrückt. Siehe, ich fühle mich Deiner nicht
würdig. Das Unrecht meiner Mutter werden wir dereinſt ſühnen
müſſen und Du könnteſt dadurch unglücklich werden.“

„Du verdienſt Tadel,“ antwortete Freihoff begütigend, „Dein
Herz ſo lange mit dieſem großen Geheimniß bedrückt zu haben.
Deine Mutter hat ſich vor mir ihrer Schuld angeklagt und mich
gefragt, ob ich die Tochter einer ſolchen Mutter noch werth halte,
mein Weib zu werden. Du hörteſt, welche Antwort ich ihr gab.
Und nun höre auch, daß der Brief gar keine Bedeutung hatte. Ein
Verrath an Frankreich muß ſchon vorher von einer andern Seite
gekommen ſein, denn als Deine Schweſter an jenem Abend mir

Mittheilung davon machte und ich Dich darum ſo ſchnell ver-
ließ, kannte man bereits den Verrath. Man hatte aber von dem
Briefe Deiner Mutter gar keine Kenntniß erlangt und Erlntrauts
Tod hat die Verführung geſühnt.“

Katharina warf ſich beruhigend an die Bruſt des geliebten
Mannes.

Der Eintritt der Gräfin unterbrach das Geſpräch der jungen
Leute. Sie ſah ernſter aus als ſonſt; der Tod der Frau, die ſie
einſt Freundin genannt und ſo verſöhnend von ihr geſchieden war,
hatte ſie ſehr erſchüttert.

„Gut, meine lieben Kinder, daß ich Euch hier beiſammen finde,“
ſagte ſie mit ihrer leiſen ſanften Stimme, beiden ihre Hand reichend,
und ſich zu ihnen ſetzend. Dann fuhr ſie fort: „Adalbert, Sie
wiſſen daß Käthchen dem Hauſe H. angehört

„Jch weiß es. Die ſterbende Mutter hatte auch davon ge
ſprochen.“

„So hat ſie den Weg gebahnt Morgen iſt für mich ein
Tag, der mir heilig iſt. Es iſt mein Hochzeitstag. Jch kann
nicht wiſſen, ob ich ihn noch einmal feiern werde, der Tod kommt
oft ſchnell mich ſoll er nicht überraſchen. Mein Teſtament iſt
gemacht, jedoch liegt mir gegen Euch noch eine Pflicht ob. Dein
Vater, liebes Käthchen wünſchte, daß ich an dem Tage, wo Du
Dich mit einem Manne verlobteſt, Dich mit dem Geheimniß Deiner
Geburt bekannt machen ſollte. Zu jener Stunde ging es nicht und
was Dir ſpäter jener Vaterlandsverräther mittheilte, war falſch. Wollt
Jhr mich hören, ſo will ich Euch heut die Wahrheit erzählen.“

Die jungen Leute baten darum und die Gräfin begann:
„Jch verlor meine Mutter, als ich ſechs Jahre zählte, mein

Vater war ſchon einige Jahre früher geſtorben. Meine Mutter
ſtammte aus einer altadligen Familie und hatte ſich gegen den
Willen ihrer Verwandten mit einem bürgerlichen armen Manne ver
heirathet, der ungeachtet aller Anſtrengung ihr kein äußeres Glück
bieten konnte. Das verdüſterte ſein Leben und nicht lange, ſo erlag
er einem Bruſtübel.

Wir lebten in ſehr dürftigen Verhältniſſen von einer kleinen Penſion.
Als meine Mutter ſtarb, ſchickte mich ihr einziger Bruder, der

ihrer Heirath wegen mit ihr gezürnt hatte und deſſen Hülfe ſie aus
gekränktem Ehrgefühl nie angerufen, in eine der feinſten Penſionen.
Dort blieb ich zehn Jahre. Niemand hatte ſich ſonſt um mich be-
fümmert. Mein Onkel ſchickte Geld im Ueberfluß aber ihn ſelbſt
ſah ich in den vielen Jahren nur einmal, wo er bei ſeinem kurzen
Beſuch mehr mit der Vorſteherin des Penſionats ſprach, als ſich
mit mir beſchäftigte doch behandelte er mich freundlich und freute
ſich des Lobes das er über mich vernahm.

Sechszehn Jahre war ich alt, als die Vorſteherin von meinem
Onkel einen Brief erthielt, der die Weiſung enthielt, mich in kürzeſter
Zeit unter dem Schutz einer ältlichen Dame zu ihm nach ſeinem
Schloß zu ſchicken. Dieſe Beſtimmung traf mich wie ein Gewitter aus
heiterem Himmel. Jch hatte die Penſion bereits als meine Heimath
angeſehen jedes Plätzchen war mir darin werth und nun ſollte ich
davon ſcheiden. Der Tag der Abreiſe kam, ich war troſtlos. Be-
ſonders fiel mir die Trennung von einem Mädchen fchwer, das
außer mit mir mit keinem in der Penſion Freuneſchaft hatte. Es
war Baroneß Anna v. Kretſchmar. Laßt mich bei dieſem Namen
bleiben es wird mir ſo leichter werden meine Mittheilung fort-
zuſetzen unterbrach ſich die Gräfin als Katharing den Namen
ihrer Mutter hörte und fuhr dann fort:

„Wir beide waren aber ſo innig befreundet, daß die Vorſteherin
ſich ſtets an mich wandte, wenn ſie etwas bei Anna's ſtolzem un-
beugſamen Character durchſetzen wollte; meinen Bitten gab ſie dann
immer nach und war mir überhaupt mit leidenſchaftlicher Jnnigkeit
ergeben. Daher war uns die Trennung ſchrecklich. Erſt als wir
verabredeten, daß, wenn Anna die Penſion verließe, ſie mich beſuchen
ſolle, fühlten wir uns in Ausſicht dieſer Hoffnung ein wenig ge
tröſtet. Aber ich, die nie zuvor eine Reiſe gemacht hatte, ſah dieſe
wie einen Leichenzug an, und das Schloß meines Onkels mit dem
einſamen alten Mann darin kam mir in der Vorſtellung wie ein
Grabgewölbe vor, in dem man mich beſtatten wollte. Aber wie
freudig war ich überraſcht, als ſchon aus der Ferne dieſes Schloß
einen entzückenden Anblick darbot, indem es mir mit ſeinen weitge
ſtreckten Flügeln, mit ſeinen Portalen und epheuumwucherten Struk-
turen wie ein Feenſitz erſchien. Die Strahlen der Abendſonne fielen
gerade in die blitzenden Fenſterreihen hinein, als ich ankam.

Gleich am Eingang empfing mich der Onkel mit freundlichem
Gruß und der Kuß, den er auf meine Stirn drückte, that mir ſo
wohl, daß mir Thränen in die Augen kamen und ich in meiner
Rührung gar nicht bemerkte, daß neben meinem Onkel ein junger
Offizier ſtand, der mich unaufhörlich betrachtete. Als mein Blick
auf ihn fiel, wurde ich verlegen und erröthete.

Mein Onkel ſtellte ihn mir als Graf Oscar von H. vor.“
(Fortſetzung folgt.)

e Der heutigen Nummer liegt ein Extra Blatt bei, enthaltend Anerkennungen über die Heilwirkungen der Hoſf' ſchen
Malzpvräparate bei Hämorrhoidal, Lungen, Magen- und katharrhaliſchen Leiden 2e. Verkauf bei den HerrenA. Wieee in Merſeburg und Franz Wirth in Schafſtädt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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